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Amtlicher Theil.
Ce. k. und k. Apostolische Majestät haben die

nachstehenden Allerhöchsten Handschreiben zu erlassen

Lieber Graf K a l n o l y !
A Ich habe die vom Neichsrathe auf Grund des
Petzes vvln 21. Dezember 1807 gewählte und die
! ? . ungarischen Reichstage auf Grund des X I I . Gesetz,
.llilelz vom Jahre 1807 zur Behandlung der gemein»
"lNen Angelegenheiten entsendete Delegation mit den
"."bschrift beiliegenden Handschreiben zu einer außer-

^entlichcu Session aus den 28. Jänner l. I . nach
""en einzuberufen befunden, und beauftrage Sie, wegen
,,^bringullg der betreffenden Vorlagen das Erforder-
t e zu veranlassen.

Wien am 21. Jänner 1882.

Franz Joseph m. p.
K ü l n o k y m. p.

Lieber Graf T a a f f e !

n„l ^ ^ " ^ ^ ' c h bestimmt, die vom Reichsrathe
" 'Grund des Gesetzes vom 2 l . Dezember I8N7 ge-

. " " ^ u"d die ^,^„, ,i„^asischen Reichstage auf Grund
lun >! ^^ctzartilels vom Jahre 1867 zur Ächand-
leant ^ grmeillsaincn Angelegenheiten enlfendele De-
2^ <?" ^" " " ^ auhe> ordentlichen Session auf den
N>^ . ! " «7 !; I ' "°ch Wien zur Aufnahme der ihrem
A H u re,se gesetzlich vorbehalten«« Thätigkeit ein.

g e m e 3 m ? ^ gleichzeitig Meine Ministerien für
^ssunaKm^ '^^enheilen zur Einbringung der vcr-
w/1" ? ° " ' g e " Vo, lagen anweise, beauftrage Ich Sie,
l5..Vĉ  ^'"berufuug der Mitglieder der Delegation das
^"sprechende zu veranlassen.

Wien am 21. Jänner 1882.
Franz Joseph m. p.

T a a f f e w. p.

Lieber von T i s z a !
^ . Ich finoc Mich bestimmt, die vom ungarischen
^elchstage auf Grund des X I I . Gesetzartikcls vom Jahre
^ 0 ? zur Behandlung der gemeinsameu Angelegen^
yetteu entsendete und die vom Reichsrathe auf Grund
°es Gesetzes vom 21. Dezember 1867 gewählte Dele-
t i o n zu einer außerordentlichen Session auf den
A Jänner l. I . nach Wien zur Aufnahme der ihrem
"ilrlungslreife gesetzlich vorbchallenen Thätigkeit ein-
zuberufen.

«««, ^ " " Ich gleichzeitig Meine Ministerien für
Nemelnsame Angelegenheiten zur Einbringung der ver-
sawmgsmahlgen Vorlagen anweise, beauftrage Ich Sie,
w gen Einberufung dcr Mitglieder der Delegat.ou das
^«sprechende zu veranlassen.

Wien am 21. Jänner 1882.

Franz Joseph in. p.

T i s z a in. p.

A l l e r e s ! ' " ' d k. Apostolische Majestät haben mit
Allelyochstcr Entschließung vom 21. Jänner d. I . aller-
gnädigst zu gestatten geruht, dass der Ministerpräsident
und Letter des Ministeriums des Innern, Eduard
^ 3 " « / > ^ ' . das Großkreuz des königlich italieni-
lchen Si.-Mauri l lus. und Lazarus-Ordens annehmen
"Ud tragen durse.

Nichtamtlicher Theil.
Die Schulgesehnovclle.

Da einige Blätter auch solche Stellen de« be-
! eyenoen Reichs-Vulksschulgesetzes, welche unverändert
n i n ' ^ Herrenhause eingebrachte bezügliche Gesetzes«
> ,^Uc üdergcgangcu sind. znin Gegenstände einer

't'jcheu Besprechung machen, so veröffentlichen wir
le ganze erwähnte Novelle. Die v e r ä n d e r t e n

^ruen sind gesper r t gedruckt, die übrigen Stellen
!) nl, ? " ^ " ' betreffenden Paragraphen des Reichs-
^ Schulgesetzes vom 14. Mai '1809 gleichlautend.
c i e l l ' ^ ^ ^ letzteren werden übrigens auch ohne fpe-

ruen Kommentar bemerkt haben, dass die meisten
!U!U!iil,!!ll/n der vorliegenden Gesehnovelle nur eine

Codification solcher Normen enthalten, die bereits im
Verordnungswege erlassen wurden und schon längere
Zeit in Kraft bestehen. Bezüglich der übrigen Modi-
ficationen liegt es nicht minder klar zutage, dass die-
selben vielseitig gehegten und niederholt, durunter
auch von liberaler Seite, in die Oeffenllichleit ge-
langten, beziehnngsweise vor die beiden Hänser des
Reichsrathes gebrachten Wünsch?» der Bevölkerung
Rechnung tragen.

Die Gesetznovelle selber hat folgenden Wortlaut:

M i t Zustimmung beider Häuser des Rcichsralhes
finde Ich anzuordnen wie folgt:

A r t i k e l I.
Die nachfolgenden Paragraphe des Gesetzes vom

14. Ma i 1809. R. G. A l . Nr. 62, durch welcdes die
Grundsätze des Unterrichtiwesens bezüglich der Volks-
schulen festgestellt werden, haben in ihrer gegenwärti-
gen Fassung außer Wirksamkeit zu treten und künftig
zu lauten:

Die Volksschule hat zur Aufgabe, die Kinder
r e l i g i ö s - s i t t l i c h zu erziehen, deren Geistetzlhälig«
keil zu entwickeln, sie mit den zur weiteren Ausbil-
dung für das Leben erfoiderlichen Kenntnissen und
Feltiqkeilen ausznstsMen und die Grundlage für Heran-
bildung tüchtiaer Menschen und Milglicder des Gcincm-
wesens zu schnffen.

D i e Volksschulen g l i ede rn sich in «al lge-
meine Vo lksschu len" und „ B ü r g e r s c h u l e » " .

8 2.
Jede Volksschule, zu deren Gründung ober Er-

lwltung der Staat, das Land, der B e z i r k oder die
Orlsgemeinde die Kosten gan». oder lheilweise beiträat,
«st eine öffentliche Anstalt ui-o als solche der Jugend
ohne Nntelschird des Glailbei^beleiintnisses zugänglich.

G le i ches g i l t von den i n derse lben
Weise g e g r ü n d e t e n und e r h a l t e n e n S c h u -
leu und E r z i e h u n g s a n s t a l t e n f ü r nicht
v o l l s i n n i g e und f ü r s i t t l i c h v e r w a h r l o s t e
schu lp f l i ch t i ge K i n d e r (§ 59. Absatz 2) s o w l e
v o n den F a b r i k s s c h u l e n (tz 00).

Die in anderer Weise gegnutt'eten und erhal-
tenen Volksschulen sind Privalanstalten.

D i e Lehrgegens tände der a l l g e m e i n e n
V o l k s s c h u l e s i n d :

Religion,
U n t e r r i c h t s s p r a c h e .
Rechnen, i n V e r b i n d u n g m i t e i n f a c h e n

F l ä c h e n - und K ü r p e r b e r e c h n u n g e n ;
das Wich t igs te und Einfachste aus der

N a t u r g e s c h i c h t e , N a t u r l e h r e , G e o g r a p h i e
u n d Geschichte, m i t b e s o n d e r e r Berück -
s i c h t i g u n g des V a t e r l a n d e s ;

Schreiben,
Freihandzeichnen,
Gesang;

f e r n e r :
T u r n e n f ü r K n a b e n ,
w e i b l i c h e H a n d a r b e i t e n f ü r M ä d c h e n .

M i t G e n e h m i g u n g d e r L a n d e s s c h u l -
b e h ö r d e k a n n e i n nicht o b l i g a t o r i s c h e r
T u r n u u t e r r i c h t f ü r M ä d c h e n e i n g e f ü h l t
w e r d e n .

Der Religionsunterricht wird durch die betref-
fenden Kirchenbehöiden (Vorstände der israelitischen
Enltusgemeinden) besorgt und zunächst von ihnen
überwacht.

Die d?m Religionsunterrichte zuzuweisende An-
zahl von Stunden bestimmt der Lehrplan.

Dir Verlheilung des Lehistliffcs auf die ein»
zelnen Iahrescurse wird von den Kirchenbehörden
festgestellt.

Die Neligionslehrer, die Kirchenbehörden und
Religionslieiwssenscliaflen haben den Schulgesetzen u»d
den innerhalb derselben erlassenen Anordnungen der
Schulbehöiden nachzukommen.

Die Verfügungen der Kirchenbehöiden über den
Religionsunterricht und die religiösen Uebungen find
dem Leiter der Schule (tz 12) durch die Vezuksschul«
aufsicht zu verkünden. Verfügungen, welche mit der
allgemeinen Schulordnung unvereinbar sind, wird die
Verkündigung versagt.

Es ist Pfl icht der Schul lei tung, an
der U e b e r w a c h u n g de r S c h u l j u g e n d
be i d e n o r d n u n g s m ä ß i g f es tgese tz ten
r e l i g i ö s e n U e b u n g e n d u r c h L e h r e r d e s
b e t r e f f e n d e n G l a u b e n s b e k e n n t n i f f e s
sich zu b e t he i l i ge n.

An jenen Orten, wo kein Geistlicher vorhanden
ist, welcher den Religionsunterricht regelmäßig zu er-
theilen vermag, kann der Lehrer mit Zustimmung der
Kirchenbl'hörde verhalten werden, bei diesem Unter-
richte für die seiner Confession anqehörige« Kinder in
Gemäßheit der durch die Schulbrhöroen eilussenen
Anordnungen niKzuwiiken.

Falls eine Kirche oder Reliqionegesellschast die
Aesoigung des Religionsunterrichtes unterläist, hat
die Llindesschulbehö de nach Einvernehmung der Ve-
theillgten die erforderliche Ve>fügu»g zu treffen.

§ 7 .
Der Lehrstoff der Volksschule ist auf die Iohre,

während welcher jedes Kind die Schule zu besuchen
hat, nach Möglichkeit fo zu vertheilen, dass jedem
dieser Jahre eine Unterrichtsstüfe emspseche.

Die Griippieinnq der Schuljugend in Abthei-
lungen oder Klaffen ist durch die Anzahl der Schüler
und der verfügbaren L'hrkräfte bedingt.

Ob und inwieweit eine Tiennnnq der Geschlechter
vorzunehmen sei, bestimmt die Landesgese tz -
gebung .

§ 10.
M i t besonderer Rücksicht auf die Bedürfnisse des

Ortes können mit einzelnen Schulen Anstalten zur
Pflege, zur Erziehung und zum Unterrichte noch nicht
schulpflichtiger Kinder sowie s p e c i e l l e Fuchcurse
f ü r d ie d e r S c h u l p f l i c h t i g k e i t entwachsene
J u g e n d v e r b u n d e n werden (§59, Absatz 2).

F ü r M ä d c h e n , welche der S c h u l p s l i c h -
t i g k e i t en twach fen f i n d , können a u c h L e h r -
curse zum Zwecke a l l g e m e i n e r F o r t b i l -
d u n g e r r i c h t e t w e r d e n (H 52, Absatz 2).

Die Zahl der Lehilläfte an jeder Schule richtet
sich nach der Schülerzahl.

Elreicht die Schülerzahl bei g a n z t ä q i g - m
U n t e r r i c h t e in drei auf einander folgenden Jahren
»m Durchschnitte 80, so muss unbedingt für eine zweite
Lehrkraft, und steigt diese Zahl auf 160, für eme
dritte gesorgt und nach diesem Verhältnisse die Zahl
der Lehrer noch weiter vermehrt werden.

B e i h a l b t ä g i g e m U n t e r r i c h t e s ind au f
e ine L e h r k r a f t 100 S c h ü l e r zu rechnen.

V e i der B e s t i m m u u g der Z ^ H I der
L e h r k r ä f t e f ü r jene a l l g e m e i n e n V o l k s -
schulen, welche f ü r die K i n d e r der z w e i
letzten J a h r e s stufen eine von der R e g e l
abweichende E i n r i c h t u n g e r h a l t e n ( § 2 1 ,
Absatz 4) , s i nd diese K i n d e r nicht zu be-
rücks ich t igen .

E i n m a l e r r i c h t e t e L e h r s t e l l e n d ü r f e n
n u r m i t B e w i l l i g u n g der L a n d e s - S c h u l -
behörde b e s e i t i g t w e r d e n .

Der Landesgesetzgebung bleibt es vorbehalten, die
Maximalanzahl der einem Lehrer zuzuweisenden Schüler
noch weiter herabzusetzen.

DieLehrerinnen und Unterlehrerinnen der Mädchen-
schulen haben in der Regel auch den Unterricht in
den w e i b l i c h e n H a n d a r b e i t e n zu erlhe,len,
wofür eine besondere Schulabtheilung einzurichten »st.

Wo die Mädchenschule männlichen Lehrkräften
übertragen ist, muss für den Unterricht in den weib-
lichen Handarbeiten eine besondere Lehrerin angestellt
werden. ,^, ,

Wo s'll'ständiqe Mädchenschulen nicht bestehen,
sind für die schulpflichliaen Mädchen eigene Ai Veits-
schulen abgesondert oder in Verbindung mit der Vol l«,
schule zu errichten.
^ §17.

D i e B ü r g e r s c h u l e h a t e ine über da«
L e h r z i e l der a l l g e m e i n e n V o l k s s c h u l e h i n -
ausre ichende B i l d u n g m i t Rücks ich tnahme
auf d ie B e d ü r f n i s s e der G e w e r b e t r e i b e n ,
den zu g e w ä h r e n . D i e s e l b e v e r m i t t e l l a u c h
die V o r b i l d u n g f ü r L e h r e r< B i l d u n g s -
a »stalten und für jeneFachschulen,welche
e i n e M i t t e l f c h u l v o r b i l d u n g nicht v o r a u s ,
setzen.
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D i e L e h r g e g e n s t ä n d e der B ü r g e r «
schule s i n d :

Religion;
U n t e r r i c h t s s p r a c h e i n V e r b i n d u n g m i t j

g e w e r b l i c h e n Geschä f tsau fsä tzen ;
Geographie und Geschichte mit besonderer Rücksicht

auf das Vaterland und dessen Verfassung;
Naturgeschichte;
Naturlehre;
Rechnen i n V e r b i n d u n g m i t der e i n -

fachen g e w e r b l i c h e n B u c h f ü h r u n g ;
G e o m e t r i e u n d geometr isches Z e i c h n e n ;
Freihandzeichnen;
Schönschreiben;
Gesang;
f e r n e r :
T u r n e n f ü r K n a b e n ;
we ib l i che H a n d a r b e i t e n f ü r Mädchen .

An den nichtdeutfchen Bürgerschulen soll auch die
Gelegenheit zur Erlernung der deutschen Sprache ge-
boten werden.

M i t Genehmigung der Landesfchulbehörde kann
an der Bürgerschule auch ein nicht obligatorischer Un-
terricht in einer fremden lebenden Sprache, i m C l a -
v i e r « und V i o l i n s p i e l e , f e rne r i m T u r n e n
f ü r M ä d c h e n ertheilt werden.

§ 18.
D i e B ü r g e r s c h u l e besteht a u s d r e i

K l a s s e n , welche sich an den f ü n f t e n J a h -
res c u r s der a l l g e m e i n e n V o l k s s c h u l e a n -
schl ießen.

D e n j e n i g e n , welche die S c h u l e e r h a l -
t e n , b l e i b t es ü b e r l a s s e n , die B ü r g e r -
schule m i t einer a l l g e m e i n e n V o l k s s c h u l e
u n t e r e inem geme insamen L e i t e r zu v e r -
b i n d e n . I n d i e s e m F a l l e f ü h r t sie den
N a m e n „ V o l k s - und B ü r g e r s c h u l e . "

§19 .
Die Bestimmungen der ZH4 bis 8, 10 bis 14 finden

mit folgenden Abweichungen auch auf die Bürgerschule
Anwendung:

1.) B e i der Fes t s te l l ung des L e h r p l a -
nes ist auf d ie s p e c i e l l e n B e d ü r f n i s s e des
S c h u l o r t e s und des B e z i r k e s Rücksicht zu
n e h m e n .

2.) A n den „ V o l k s - und B ü r g e r s c h u -
l e n " sind nach Thunlichleit eigene Religionslehrer zu
bestellen.

3.) I n der B ü r g e r s c h u l e muss d u r c h -
g ä n g i g d i e T r e n n u n g der Geschlechter e i n -
t r e t e n .

4.) D i e L e h r e r c o n f e r e n z e rs ta t te t d ie
V o r s c h l ä g e f ü r die W a h l aus den f ü r z u -
läss ig e r k l ä r t e n L e h r - u n d L e s e b ü c h e r n an
die B e z i r k s s c h u l a u f s i c h t , auch kann d i e -
s e l b e A n t r äge a u f E i n f ü h r u n g n e u e r L e h r -
u n d Lesebücher stellen.

5.) D i e Z a h l der L e h r k r ä f t e b e t r ä g t
m i t Aussch luss der R e l i g i o n s l e h r e r m i n -
destens d re i .

6.) Der verantwortliche Leiter der Schule führt
den T i te l : „Director".

§ 2 1 .
Die Schulpflichtigkeit beginnt mit dem vollendeten

sechsten und dauert bi2 zum vollendeten vierzehnten
Lebensjahre.

Der Austritt aus der Schule darf aber nur er<
folgen, wenn die Schüler die für die Volksschule vor-
geschriebenen nothwendigsten Kenntnisse, a l s R e l i g i o n ,
Lesen. Schreiben und Rechnen besitzen.

Nach v o l l e n d e t e m sechsjährigen Schu l -
besuche s ind den K i n d e r n auf dem L a n d e
und den K i n d e r n der u n b e m i t t e l t e n Vo l ks -
klassen i n S t ä d t e n und M ä r k t e n ü b e r A n
suchen i h r e r E l t e r n oder deren S t e l l v e r -
t r e t e r aus r ü c k s i c h t s w ü r d i g e n G r ü n d e n
E r l e i c h t e r u n g e n i n Bezug au f das M a ß
des r e g e l m ä h i g e n Schulbesuches znzuge»
stehen. D i e s e l b e n haben i n der E i n s c h r ä n -
kung des U n t e r r i c h t e s a u f e inen T h e i l des
J a h r e s oder auf h a l b t ä g i g e n U n t e r r i c h ,
oder auf e inze lne Wochentage zu bestehent
und ist dieser abgekürzte Un te r r i ch t i n der
U r t zu e r t h e i l e n , dass die S c h u l p f l i c h t i g e n
mi t te ls t desselben das a l lgemein vorgeschrie-
bene Leh rz i e l erreichen können.

D i e s e E r l e i c h t e r u n g e n s i n d auch
f ü r d i e K i n d e r g a n z e r G e m e i n d e n zu
g e w ä h r e n , w e n n d i e G e m e i n d e v e r t r e -
t u n g e n au f G r u n d v o n G e m e i n d e -
N u s s c h u s s b e s c h l ü s s e n d a r u m a n s u c h e n .
I n d i e s e m F a l l e ist d e r L e h r p l a n so
e i n z u r i c h t e n , dass der a b g e k ü r z t e U n -
t e r r i c h t den K i n n e r n i n b e s o n d e r e n ,
v o n den ü b r i g e n S c h ü l e r n g e t r e n n t e n
A b t h e i l u n g e n m i n d e s t e n s b i s z u r V o l l -
e n d u n g des v i e r z e h n t e n L e b e n s j a h r e s
e r t h e i l t w e r d e .

Am Schlüsse des Schuljahres kann Schülern,
welche das vierzehnte Lebensjahr zwar noch nicht
zurückgelegt haben, dasselbe aber im nächsten halben
Jahre vollenden, und welche die Gegenstände der

Volksschule vollständig inne haben, aus erheblichen
Gründen von der Bezirlsfchulaufstcht die Entlassung
bewilligt werden.

§ 23.
Von der Verpflichtung, die öffentliche Schule zu

besuchen, sind zeitweilig oder dauernd entbunden:
K i n d e r , we l che e i n e h ö h e r e S c h u l e

o d e r g e w e r b l i c h e o d e r l a n d w i r t s c h a f t «
l i c h e S c h u l e n o d e r F a c h c u r s e besuchen ,
i n s o f e r n d i e s e nach i h r e r E i n r i c h t u n g
g e e i g n e t e r s c h e i n e n , d e n V o l k s s c h u l -
u n t e r r i c h t zu e r s e t z e n ; ferner Kinder, denen
ein dem Unterrichtszwecke oder Schulbesuche hinder-
liches geistiges oder schweres körperliches Gebrechen
anhaftet, endlich solche, die zu Hause oder in einer
Privatanstalt unterrichtet werden.

I m letzteren Falle sind die Eltern oder deren
Stellvertreter dafür verantwortlich, dass den Kindern
mindestens der für die Volksschule vorgeschriebene
Unterricht in genügender Weise zutheil werde.

Waltet in dieser Beziehung ein Zweifel ob, so
hat die Bezirksschulaufsicht die Verpflichtung, sich in
angemessener Weise davon zu überzeugen, ob der
Zweifel gegründet sei oder nicht. Den zu diesem Be-
hufe angeordneten Mahregeln haben sich die Eltern
oder deren Stellvertreter zu fügen.

§29.
I n den Bildungsanstalten für Lehrer wird gelehrt:

Religion;
Pädagog ik m i t praktischen Uebungen;
Unte r r i ch tssprache ;
G e o g r a p h i e ;
Geschichte und vaterländische Ver fassungs-

l e h r e ;
M a t h e m a t i k und geometrisches Ze ichnen ;
Naturgeschichte;
N a t u r l e h r e ;
Landwirtschaftslehre mit besonderer Rücksicht auf

die Bodencultur-Verhältnisse des Landes;
Schönschreiben;
Fre ihandzeichnen;
M u s i k m i t besonderer Berücksicht igung der

K i rchenmus ik ;
T u r n e n .

Außerdem sind die Zöglinge dort. wo sich dazn
die Gelegenheit findet, mit der Methode des Unter-
richtes für Taubstumme und Blinde sowie mit der
Organisation des K inde rga r tens und der E r -
z iehungsansta l ten fü r s i t t l ich v e r w a h r l o s t e
K i n d e r bekannt zu machen.

§30 .
Die Lehrgegenstände an Vildungsanstalten für

Lehrerinnen sind:
Religion;
Pädagog ik mi t praktischen Uebungen;
Unter r ich tssprache;
G e o g r a p h i e ;
Geschichte;
A r i t h m e t i k und geometrische F o r m e n l e h r e ;
Naturgeschichte;
N a t u r l e h r e ;
Schönschreiben;
Fre ihandzeichnen;
M u s i k ;
weibliche H a n d a r b e i t e n .

Außerdem sind die Zöglinge dort, wo sich dazu
die Gelegenheit findet, mit der Organisation des
K i n d e r g a r t e n s b e k a n n t zu machen.

A l s nicht ob l i ga te Gegenstände können
fremde Sprachen und T u r n e n m i t G e n e h -
migung des M l n i s t e r s fü r C u l t u s und U n -
te r r i ch t ge lehr t werden.

Die Ausbildung von Arbeitslehrerinnen erfolgt
entweder an den Vildungsanstalten für Lehrerinnen
oder in Lehrcursen.

H 32.
Zur Aufnahme in den ersten Jahrgang wird das

zurückgelegte v i e r z e h n t e Lebensjahr, physische Tuch»
tigkeit, sittliche Unbescholtelcheit und eine entsprechende
Vorbildung gefordert.

Der Nachweis der letzteren wird durch eine
strenge Anfnahmsprüfimg geliefert.

Diese erstreckt sich im allgemeinen auf jene Lehr-
gegenstände, welche i n der B ü r g e r s c h u l e ge-
l e h r t w e r d e n , f e r n e r au f d ie E r p r o b u n g
der mus i ka l i schen V o r k e n n t n i s s e .

Die öffentlichen Lehrerbildungsanstalten sind den
mit diesen Nachweisen versehenen Aufnahmsbewerbern
ohne Unterschied des Glaubensbekenntnisses zugänglich.

§36 .
D i e Rechtsverhä l tn isse des Lehrper«

sonales s ind dnrch besondere Vorschr i f ten
geregelt. D i e R e l i g i o n s l e h r e r werden im
F a l l e d e f i n i t i v e r Ans te l lung bezüglich der
Rechte und P f l i ch ten den H a u p t l e h r e r n
gleichgestellt.

§33.
Das Zeugnis der Reife (§ 34) befähigt z u r

p rov i so r i s chen A n s t e l l u n g a l s U n t e r l e h r e r
oder L e h r e r .

Zur definitiven Anstellung als U n t e r l e h r er
oder L e h r e r ist das Lehrbefähigungs-Zeugnis er-

forderlich, welches nach einer mindestens drei jähr»'
gen Verwendung im praktischen Schuldienste an
e i n e r ö f f e n t l i c h e n oder e ine r m i t dein
O e f f e n t l i c h k e i t s r e c h t e versehenen P r i v a t -
V o l k s schule durch die Lehrvefähigungs-Prüfung
erwotben wird.

Zur Vornahme der Lehrbefähigungs-Prüfungen
werden besondere Commissionen vom Minister M
Cultus und Unterricht eingesetzt, wobei als Grundsatz
zu gelten hat, dass vorzugsweise Directoren und Lehr«!
der Lehrer-Viloungsanstalte,,, Schnlinspccloren und
tüchtige Voltöschullehrer Mitglieder der Commissw'
sein sollen.

Zum Behnfe der Prüfung der Candldaten hw'
sichtlich ihrer Befähigung zum R^ligiunsimterrichtt
sind Vertreter der Kirchen» und Religionsgenossen'
schaften zu berufen, (ß 5. Absatz 7.)

Das Lehibefähigungs-Zeugnis erkennt die Ae>
fähigung zum Lehramte entweder für allgemeine Voll^
und Bürgerschulen ohne Beschränkung oder nur fi"
erstere zu.

§ 41 .
Diejenigen, welche den Unterrichtscurs an einel

mit dem Oeffentlichleitsrechte versehenen Lehrer-V»'
dungsanstalt nicht durchgemacht haden, können M
nachdem sie das ach tzehn te Lebensjahr zurückgelegt
haben, gegen Nachwe is der ü b r i g e n gesetz/
l ichen E r f o r d e r n i s s e (ß 32. Absatz 1) duicy
Ablegung einer Prüfung an einer staatlichen Lehret
Bildungsanstalt das Zeugnis der Reife erwerben sß 38,
Absatz 1).

D i e B e d i n g u n g e n , u n t e r denen Ca l l /
d i d a t e n , welche die L e h r b e f ä h i a u n g sül
M i t t e l s c h u l e n e r w o r b e n h a b e n , d ie L e h t '
b e f ä h i g « ng und A n s t e l l u n g s f ä h i g k e i t flU
V o l k s s c h u l e n e r l a n g e n k ö n n e n . bestimlNl
der M i n i s t e r f ü r C u l t u s und U n t e r r i c h t '

L e h r a m t s z e u g n i s s e , we lche a u ß e l "
h a l b d e r i m R e i c h s r a t h e v e r t r e t e n ^
K ö n i g r e i c h e und L ä n d e r e r w o r b e n w U l '
d e n , b e d ü r f e n b e h u f s i h r e r G i l t i g t e l '
de r A n e r k e n n u n g des M i n i s t e r s f " '
C u l t u s u n d U n t e r r i c h t .

§ 42.
Zum Zwecke einer umfassenderen Ausbildnng fi"

den Lehrerberuf k ö n n e n b e s o n d e r e L e h l '
c u r s e e r r i c h t e t w e r d e n .

Die näheren Bestimmungen erläsSt drr Mi l»!"
für Cultus und Unterricht.

§ 46.
I n jedem Lande finden nach je sechs IahltN

Conferenzen von Abgeordneten der Vezirksconferenzell
unter dem Vorsitze eines Landesschulinspectors st""'
(Landesconferenzen.)

§43 .
Der Dienst an öffentlichen Schulen ist ein öfftl^

liches Amt und f ü r a l le S t a a l s b ü r g e r gleich'
m ä ß i g z u g ä n g l i c h , welche i h r e B e s a h ' '
g u n g h i e z u i n gesetzl icher We ise nach'
gew iesen haben.

A l s v e r a n t w o r t l i c h e S c h u l l e i t e r ( ß ^ '
14. Absatz 2 ; §19 , P u n k t 6) können nUl
solche L e h r p e r s o n e n bes te l l t werben , welche
auch die B e f ä h i g u n g zum R e l i g i o n s u n t e ^
r ichte (§38 . Absatz 4 ) j enes G l a u b e n s
bekenn tn i sses nachweisen, we lchem dl°
M e h r z a h l der S c h i l l e r der b e t r e f f e n d ^
Schu le nach dem D u r c h s c h n i t t e der vol
a u s g e g a n g e n e n f ü n f S c h u l j a h r e a n g e h t

Vom llehramte find diejenigen ausgeschloss '̂
welche infolge einer strafgerichtlichen Verurtheilu^ö
von der Wählbarkeit in die Gemeindevertretung al"
geschlossen sind.

§ 53.
M i t dem L e h r b e f ä h i g u n g s - Z e u g n ' l '

versehene L e h r p e r s o n e n , de ren L e i s t u n g '
sich a l s u n g e n ü g e n d e r w e i s e n , können ^
der Landesschulbehörde zu nochmaliger Ablegung ^
Lehrbefä'higmiqs-Plüfuna. verhalten werden. Zeigt!>"
dabei wiederhult ein ungenügendes Plüfungscrgebl'''
so zieht dirs den Verlust des früher erworbenen A "
bcfahia.lMgs-Z^lgnisses nach sich, nnd es hängt "
der Entscheidung der Landesschnlbehörde ab, ob e''
w e i t e r e V e r w e n d u n g i n p rov i so r i s ch« ,
E igenscha f t zu gestatten oder die Entfernung ^
Lehrfache ausznsprechen fei.

z 54, ,„
Pflichtwidriges Verhalten des Lehrpersonale» ,,

der Schu le und e in das A n s e h e n d e s ^ e "
standez oder d ie W i r k s a m k e i t a l s I l i g e ' '
b i l d n e r schädigendes V e r h a l t e n desse l " „
a n ß c r h a l b der S c h u l e zieht die Anwendung ^ „
Disciplinarmitteln nach sich, welche unabhängig
einer etwaigen strafrechtlichen Verfolgung eintrete"'^

Das Nähere hierüber bestimmt'die Landesge!^
gebung. wobei als Grundsatz zu gelten hat. da»« ^
Dienstesentlassung und Entfernung von, Sch'"' ^
gegen Directoren und Lehrer, die letztere auch s ^
Unterlchrcr, nnr mif Gl'imd ein?« voiausqeljallss ^
oldünngsmähigen Discipline Verfahrens stattfindlN ̂
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8 59 .
Die Verpflichtung zur Errichtung der Schulen

«aelt die Landesgesehgebung mi t Festhaltung de«
Grundsatzes, dass eine Schule unter allen Umständen
uverall zu errichten sei, wo sich im Umkreise einer
stunde und nach einem fünfjährigen Durchschnitte
mehr alz 40 Kinder vorfinden, welche eine über v i e r
« H o m e t e r entfernte Schule besuchen müssen.

E b e n s o k o m m t es d e r L a n d e s g e s e t z -
p . ^ u n g z u . i n b e t r e f f d e r E r r i c h t u n g d e r

u r d a s L a n d n o t h w e n d i g e n S c h u l e n u n d
' " . r z i e h u n g s a n s t a l t c u f ü r n i c h t v o l l s i n -
" l g e u n d f ü r s i t t l i c h v e r w a h r l o s t e K i n -
° e l ( § 2, U b s a t z 2 ) s o w i e d e r i m § 1 0 e r .
« A h n t e n A n s t a l t e n u n d F a c h . u n d L e h r -
l u r s e d i e g e e i g n e t e n A n o r d n u n g e n z u
" e s s e n .

c>.. § 62.
<. M r die nothwendigen Volksschulen sorgt zunächst
°'e Ortsgemeinde unter Aufrechterhaltung zu Recht
M e n d e r Verbindlichleiten und Leistungen dritter
s o l l e n oder Corporationcn.
. . Inwiefern die Bezirke daran theilnehmen, d a n n
" " d e r A u f w a n d f ü r d ie i m § 2. A b f atz 2,
" " " N 0 e r w ä h n t e n A n s t a l t e n u n d C u r s e
^ "eft re i t en s e i , bestimmt die Landesgesetzgebung.

§75 .
«., .lVlit Rücksicht auf d»e besonderen Verhältnisse der
^""lgreiche Dalmatlcn, l^alizien und Lodomerien, des
u,,M"zogthums Krakau, der Herzogthümer Kram
" o, Butowina. der Markgrafschaft Istrien und der
«' Ulstrten Grafschaft Gürz und Gradisla bleibt es der
5m ^chtzgcblmg daselbst vorbehalten. Abweichungen
W ) ' ^ . " ,"n 8 ^ i , Absatz 1. 3. 4 und 5, im § 22.
U a h <i. im ^ 28 und un § 38 aufgestellten Grund-
'"»e» zuzulassen.

A r t i k e l I I .

Ell tt ^ ^ ^ Durchführung dieses Gesetzes und der
itt 3 6 der erforderlichen Uebergangsbestimmungen
l ^ e r MlNlster für Cultus und Unterricht beauftragt.

Vom Ncichsrathe.
h a ? ! " ^"'cht der Ullterrichtscommifsion desHerren.
N t « ! ' betreffend die Errichtung einer U n i v e r -
! „ ^ , " ' ' t bühmifcher Unterr ichtssprache
d e s ^ a g ' ^ l am 2b. d. M. von der Präsidialkanzlei
Ver!en^.^'^"les «„ die Mitglieder desselben zur
Inbal N ? 5 " " s t . W>r theilen den wesentlichsten

Im »i l, " "'"gen "'it.
Ausschns« . 9 e o r d n e t e n h a u s e hat der Wehrgesctz«
hebuti Regierungsvorlage, betreffend dle Aus-
leki w Vielrutencvulingeule auf der durch die

Yle Volkszählung geschaffenen neuen Repartitions»
^ l l s „ach kurzer Beralhung erledigt, indem er den
^Ichluss fasste, die mweränderte Annahme der Vor-
^8e dem Hause zu empfehlen. Dieser Gegenstand be-
endet sich bekanntlich bereüs auf der Tagesordnung
^ r nächsten Sitzung des Hauses. — Der Budget«
Mchuss erledigte heule oak Capltel ..directe Steuern",
^as Erträgnis der Grundsteuer wurde nach der Re-
U'erungsuvrlage mit 35 Millionen eingestellt. Ein
"vln Abg. Dr . Klier gestelller Alltrag auf Einstellung
"°n bluß 34 Millionen wurde von der Ausschuss-
'Ulorität al'gelehllt und das Gesammlerträgius der

uwlrecten Steuern nach dem Prällminare mit
" ' " l ) . 0 0 0 f l . angenommen. — Der Iustlzuusschuss.
vttcher vorgestern ebenfalls eiue Sitzung abhielt, be»
MlNgte sich mit der Regierungsvorlage über das
"Mahren bet Todeserklärungen und bejchlosö, die.
mve als Grundlage für die Specialdeballe anzuneh-
men. - DerE>,rnbahnausschuss fasste in sei„er vor-
M i g e u n.tzm'g deu Beschluss. d,e Petllloneu um
N i - l .«>. ̂ 7 ? " " ^ l5>lll.Uuterorauburg und Stamz.
Mrelen ' ^g ierung zur Berücksichtigung ab-

I m deutschen Reichstage
ist es. wie schon beim Beginne der Session, auch in
der Sitzung vom 24. d. M . wieder zu e.ner hoch"
bedeutsamen und erregte» Debatte über die Slelluna
und Gerechtsame des preußischen Königthums lm staat-
Ucheu Leben gekommen, die heute fortgesetzt wird.
zur"<^ ° ? b M gab der von der Fortschrittspartei
U ' ^ « ° ^ gebrachte königliche Erlafs vom 4. d. M .
M t Bismarck erklärt, er spräche wesenll.ch als preu-
» cyer Bevollmächtigter; der Reichskanzler brauche
^er gar nlcht auweseud zu sem. Für den Erlass

"e er voll ein. Der Etlass lvolle Verdunklungen
mies alten Rechtes verhüten. Die Redensarten von
t.Mtutloneller b"usmelerei, Minister. Absolutismus
,, " wldeisiuuig. Durch dle El Hebung des Königs
' dle Wolken schädige man die Autorität des Kömgs.

da» n "̂̂ " ^ " ^ " ' ^ burch zwei Kammern werde
us Land regiert; die Minister seien nur Lücken.

v>n '« ^ ^ constltutionelle Leben bestehe aus Com.
^. , . " " ' . " ' ; deshalb machten die Mimster mannigfache
^^ 'cMtonru; der wirklich faclifche Mimsterpräsident
war " ^ " 5" ber König. Die Könige von Pleußen
^ " " n vor dem Jahre 1848 im Vollbesitze der Macht,
laa ö " " ^ die preußische Verfassung beschworen.

U uns die Theorie von der Majorilätenherrschaft

überaus fern. Der hochselige König machte alle nur
denkbaren Vorbehalte, um uns davor zu bewahren.
Hätten wir im Jahre 1864 Parlamenlspolitil getrieben,
so hätten wir ein zweites Olmütz erhalten, und Sie
alle wären vielleicht nicht vorhanden. Der König habe
aus seinen eigenen Erfahrungen heraus die Ueber-
zeugung befestigen muffen, dafs feine Politik allein
die herrschende und maßgebende sein muss. Man solle
das Königthum nicht durch den Nichtgetnauch schwach
werden lassen. Andere Deckungen gegen Angriffe als
die eigene Brust brauche man nicht, also nicht elwa
den König als Schild. I n den sechziger Jahren habe
ich wohl mit meiner Person den Monarchen gedeckt.
Damals dachte ich wohl daran, dass von einem gegne-
rischen Nachfolger mein Vermögen confisciert würde,
und brachte den Antheil meiner Kinder in Sicher-
heit. Den Vorwmf der Feigheit kann mir keiner
macheu (Lärm links) oder (vortretend) wagt dies doch
Einer ?

Der Erlass — sagte Fürst Bismarck weiter —
hat nicht den Zweck, neue Rechte zu schaffen, er steht
auch in keiner Verbindung mit irgend einer Aussicht
auf irgend welchen Conflict. Der König hat Frieden
mit seinem Volke, nur nicht mit einigen Fractionen des
Parlamentes. Der Erlass ist gegen die constitulionellen
Legenden gerichtet, welche den Sah «I^o i'oi r ^ n o ,
mlü» i l N6 gouvornL ^ ^ « j „ Preußen einführen und
das alle Recht verdunkeln wollen. Ein ministerielles
Regiment neben dem Könige existiert in Preußen nicht.
Ich bin verantwortlich sür alle Handlungen des Kö-
nigs, die ich contrasigniert und nicht contrasigniert habe.
Wie man bei den Regierungsaclen mit der Unterschrift
des Kaisers und der mcinigen den Hauplaccent auf die
Verantwortlichkeit des Ministers legen kann, das ver-
stehe ich nichl. Es wird alles vom Könige selbst ge<
macht. Die Minister redigieren nur, was der König
besohlen, aber sie regieren nicht. Die preußische Tra>
dilion entspricht hierm vollständig den Bestimmungen
der preußischen Verfassung. Der Kö'nicl. bestimmt, wie
die preußischen Bevollmächtigten im Aundcsralhe zu
stimmen und im Preußischen Landtage aufzutreten
haben. Ich habe meinen Ministcrcullegen nichts befoh-
len, sondern nur der König. Wem haben wir die heu-
tige Weltstellung z>« verdanken? Nur dem Könige allein.
Der König wechselte seine Ministerien, bis er endlich
ein Ministerium fand, welches den königlichen Willen
durchführte und eine nationale Politik verfolgte. Es
hat sich stets um königliche und nicht um parlamen-
tarische Actioncn gehandelt. Sind Sie imstande, etwas
Besseres an die Stelle des unentbehrlichen mon-
archlschen Elementes zu setzen? Sie können nichls an
ihre Stelle sehen. Der Koma hat das Recht, zu re-
gieren; dieses lässt er sich nicht nehmen durch eine
Einschränkung der Verfassung.

Der Erlass beschränke die Wahlfreiheit nicht.
Der Eid verpflichte die Beamten, die Pul i t i l der
Legierung zu vertreten. Der politische Be^mle müsse
die Tendenzen der Regierung gegen Verleumdungen
schützen. Er könne auf Uerorckiem Wahlzelle! stimmen
wie er wolle, die Foroelung des Anstandes verlung,-,
dass sich Beamte nicht an einer Agitation gegen d.e
Regierung betheiligen.

I n der italienischen Kammer
erwiderte in der Sitzung am 24. d. M . M a n c i n i
auf die Interpellation des flüheren Kriegsministers
General Ricotli. er müsse sich die Vorlage der Docu-
mente betreffs Tunis, Sfax und Marseille für einen
aneigneten Moment vorbehalten. Frankreich hat über
Tunls noch nicht das letzte Wort gesprochen, und die
Verhandlungen belreffs Sfax und Marseille find noch
Nicht erschöpft. M>t Rucksicht auf die Besorgnisse über
die allgemeine Lage ronstatiert Mancim, dais alle
Mächte einstimmig den Frieden wünschen. Russland
widmet sich der Heilung der in dem letzten Kriege ,hm
geschlagenen Wunden. Frankreich habe ernste murre
Fragen zn lösen und durch auswärtige Untcrneh»
mungen geschaffene Schwie>ia.leilen zu regeln, England
ist systematisch der Sache des Friedens ergeben,
Deutschland und Oesterreich-Ungarn haben ein evi»
denies Interesse und auch den feste» Willen, den Frie.
den zu erhallen, und Italien theilt mit ihnen diese
Anschauung. Unsere internalionalen Beziehungen wür»
den übrigens irgendeine Besorgnis nicht rechtfertigen.
Unsere Haltung gegenüber der Macht, mit welcher wir
jungst Meinungsverschiedenheiten hallen, hat n,cht auf.
gehört. e,ne scrupulös corrrcte zu sein. Unsere Be-
zlrhuugetl zu aUen Mächten sind freundschaftliche, na«
menllich zu Oesterreich'Uilgarn und Deutjchland, und
haben wir bet manchen Gelegenheiten schon die glück-
lichen Wirkungen der jüngsten Annähelung zu co»sta.
tieren vermucht. Das Rüstunaspiüblem müsse demnach
al« Erfüllung einer Psllcht mit Rücksicht uus die na«
tionale Sicherheit betrachtet und vom wesentlich tech-
Nischen Gesichtspunkte studiert weroen, ohne dass man
hiebei iigend welche politische Momente u»d momentane
und volübergehende Verhältnisse m Rücksicht zu hl.
Mancini dementiert entjchleoell die Verdächtigungen
einer gewissen Presse, dajs zwischen den Mlliisttrn
Meinungsverschiedenheiten bestehen, und fordert Ri>
colli aus, eine Motion einzubringen, um der Kammer

die Möglichkeit zu bieten, ein Vertrauensvotum aus-
zusprechen. Das Cabinet kann nach der Geschäfts-
ordnung dieses Votum nicht provocieren, doch wünscht
das Ministerium, dass baldigst Gelegenheit hiezu ge-
Nebm werde. Wenn Ricotti keine Motion einbringen
sollte, so wäre dies em Beweis, dass Ricolli an.
erkenne, dass die Majorilät der Kammer die Politik
des Eabinets billige. — Ricotll brachte keine Motion ein.

Tagesneuigkeiten.
— ( D i e R e s i g n a t i o n des B ü r g e r -

m e i s t e r s v o n W i e >,.) Wi l entnehmen der „W,ener
Zeitung" den nachstehenden Bericht übel d>e Sitzung
des Wiener Gemeinderathes vom 24. d. M. : Voisitzen«
der: Bürgermeister.Stellvertreter Eo, U t) l. Ne, Er»
öffnung der Sitzung macht der iljoisiheiide folgende Mit-
theilung: „Der Herr Bürgermeister hat mir die i» der
Plenarsitzung vom 17. d. M. zugesagten Aufklärungen
über die in derselben Sitzung zur Verlesung gebrachte
Mittheilung des Herrn Statthalters sowie ein Schrei-
ben an den Gemeinderath übersendet mit dem Er,uchen,
beide Zuschriften dem geehrten Gcmeinderathe bekannt
zu geben. Dus erstgenannte Schreiben geht d.e «n oer
Gemeinderathssitzuna, vom 17. d. M, zur Verlesung ge-
brachte Mittheilung Sr. Excellenz des Herrn Sallhcll«
terS im einzelnen durch, zieht die betreffenden Punkte
der früheren Interftellatlone.Beantluortung bee Herrn
Bürgermeisters bezüglich der Berathung und dee Schrif-
tenwechsels über die Sicherheltsoortlhrungen in den
Wiener Theatern an, um das Vorgehen und dir Auf-
fassung deS VücgermeisterK m der Angelegenheit zu
rechtfertigen. Er schließt mit folgende» Sähen:

„Äus diesen Acten geht tlar und deutlich hervor,
dass Gemeindellllh. Magistrat und Stadtbauamt seit
jeher daran festgehalten haben, dass die Gemeinoe nicht
berechtigt sei. allgemein giltige Verordnungen in feuer-
polizeilicher Beziehung zu erlassen, dass vielmehr die
Gemeinde an die bestehenden Gesetze und Ordnungen
gebunden sei. Schließlich füge ich noch bei, das« erst
kürzlich gelegentlich der Berathung der neuen Feuer-
ftolizei»Ordnung im Plenum des Gemeinderathes darauf
hingewiesen wurde, dass sich der Wirkungskreis der
Gemeinde in seuerpolizeilicher Beziehung nach tz 64,
Gemeinde»Ordnung, nur aus die Handhabung der be-
stehenden Feuerpolizei'Oronung beschränke. Wenn also
nuch in der Froge des Protokolles vom 9. April I t t ^ i
die Gemeinde-Organe sich durch das Feuerlöschpatent
vom Jahre 1817 gebunden erachteten, so kann wohl
hierin nicht ein Mangel in der Verwaltung, sondern
nur ein Mangel in den bestehenden Gesetzen und Ord-
nungen erblick; werden."

Das zweite Schreiben lautet: „Löblicher Vemeinbe-
rath! Sehr geehrte Herren College»! Durch I h r Ver-
trauen zweimal zur Würde eines Bürgermeisters der
Stadt Wien berufen, habe ich dieses verantwortungs-
volle Ämt nach bestem Wissen und Gewissen verwaltet
und war bei allen meinen Handlungen nur von dec
Rücksicht auf das Wohl der Gemeinde und von dem
B>stl,rbcn geleitet, dnn Gesetze uod Ihren Beschlüssen
Gellung zu verschuffen, Nu»niehr ist aber meme Ge.
fundheil zu tief erschüttert, als dass ich hoffen tgüllte,
auch noch fernerhin tnr mir obliegenden Pfl,chlen zu
genügen. Ich lege daher mein Amt alS Burgrrmelst, r
soivie mein Mandat als Mitglied deS Gemelnoeruthrs
der Stadt Wien nieder und sage allen meinen lloUegen,
insbesondere aber jenen, welche auch in schweren Zillen
mir ihre Freundschaft uno ihr Vertrauen bewahrt huben,
meinen herzlichsten Dank. W,en am 24. Jänner 1tt8s.
— Julius Ritter v. N e w a l d . "

Än daS letztere Schreiben anknüpfend, widmet der
Vorsitzende dem aus seinem Amte geschiedenen Bürger-
meister folgenden Nachruf: „ I n die>em hocherosten Mo-
mente gebietet mir mein Gefühl, aber auch die Pjlicht
der Gerechtigkeit, der hervorragenden Verdienste zu ge-
denken, welche sich der auS seiner Stellung geschiedene
Bürgermeister während seines achtzehnjähiigen Willens
in unserer Mitte erworben hat. Seit seinem E,ntrltte
in den Gemeinderath war Herr Dr. v. Newa d bei der
Verwirklichung aller großen, von dec Ormeiudevelwal-
tuug inS Leben gerufenen, den Aufschwung der Sladt
uud das Wohl uoserer Mitbürger söldeinde» W-rle
mit rastlosem E fer thätig. Seme reichen Kenütmsss und
vielseitigen Elfcchrungrn. sein Festhalte,, an den Grund-
lagen uuseres G.me,ndewesenS. se<»e Rechtlichkeit, seine
unermüdliche Thätigkeit erwarben ihm unsere vollste
Achtung, Infolge feiner hervorragenden Eigenschaften
wiederholt cm die Sp'tze der Gemeindeverwultung be-
rufen, war Dr. v. N^ould auch >n dieser äuhelst fchwie-
rlgen und verantwortlichen Stellung bemüht, die Ixter»
essln der Gemeinde nach jeder Richtung zu wahren und
die Beschlüsse deS GeinemdeiatheS getreu zu vollführen.
I » gleicher Würdigung dieseS langjährigen Wiitei's
werden wir alle, desfen bin ich überzeugt. Herrn Dr.
v. Newald unsere Hochachtung und auflichtigen Sym-
pathien bewahren." — Der Vorsitzende ell l inl die
S,hung für geschlossen.

- ^ ( P r i n z A l b e r t v o n E n g l a n d a l s
C o m v o t t i s t ) D,e musilalischen Compositionen de»
verstorbenen Plinz-GemahlS von England sind jüngst
>n einem stattlichen Folio.Bande zur Veröffentlichung
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gelangt. Eie enthalten ungefähr 30 Lieder — alle in
deutscher Sprache — zwei Ehorale, ein Tedeum, eine
Cantate für Chor und Solostimmen und ein kleines
ikiolinstiick mit Elavierbegleitung.

— ( D e r h u n d e r t j ä h r i g e Gedenk tag der
G e b u r t A u b e r S ) wird am 30. d. M. in Paris fest.
lich begangen werden. Die komische Oper gibt eine Fest«
Vorstellung, für welche vorläufig folgendes Programm
angekündigt wird: Der erste Act von „Maurer und
Schlosser" und daran anschließend das Frauenduett aus
den dritten Acte derselben Operj hierauf folgt die große
Scene aus „Manou Lescaut" mit Frl. Isaac in der
Titelrolle und Herrn Fürst in der Rolle des Des-
grieux Der zweite Theil des Programmes bringt nach
A n des „Concert k la. eour" ein von Jules Barbier
zusammengesetztes Potpourri, in welchem die hervor-»
ragenosten Stücke aus den Arbeiten des Meisters figu«
rieren werden. Diese Fragmente werden von den Kunst«
lern der komischen Oper unter Mitwirkung der Zög-
linge des Conservatoriums gegeben werden. Den Schluss
der Vorstellung soll eine vom gesummten Künstlerpersonale
aufzuführende künstlerische Apotheose bilden.

— ( S t . A g n e s . T a g i n N o m) Am Fest»
tage der heil. Märtyrerin Agnes, dem 21. Jänner,
bringt das Capitel der Lateranensischen Basilica in Rom
dem Papste jährlich zwei weiße Lämmer dar, die es
selber von der Kirche St, Agnesc erhält. So geschah es
auch heuer. Aus der Wolle dieser Lämmer werden die
PallitN für die Erzbischöfe gewoben.

— (Schwere P f l i c h t e ines a m e r i k a n i ,
schen Geschwornen.) Der Amerikaner Charles
Mc. Farland aus Washington, der sich zum Vergnügen
in Berlin aufhielt, musste auf eine Kabeldepesche hin
sofort nach Hause reisen, um das Geschäft seines Schwa«
gers zu retten, der als Geschworner im GuiteaU'Pro-
cesse fungiert. Die unglücklichen Geschwornen haben laut
den Vorschriften des Gesetzes seit Beginn der Process-
verhandlungen unter strenger Clausur im Hotel gelebt.
Sie dürfen das Hotel nicht verlassen, keinen Besuch
empfangen und auch keine Zeitungen lesen. Hin und
wieder dürfen die Frauen und Kinder zu ihnen, aber
stets nur unter Aufsicht eines Beamten. Mitte Dezember
vertagte sich das Oericht auf einen Tag. um einem Ge»
ichwlirnen zu ermöglichen, dem Begräbnis seiner Frau
beizuwohnen; ein auderesmal mussten die Verhandlungen
abbrechen, weil einer der Geschwornen erkrankte. Ersatz«
geschworne. wie in Deutschland, kennt man dort nicht
unü so haben denn die Geschwornen jetzt schon W Tage
ihrem Geschäfte und ihren Familien fernbleiben müssen.
Der mittelst Telegraph zurückberufene Mac Farland
wird versuchen, seinem Schwager darin beizustehen, das
durch die Abwesenheit des Chefs nahezu ruinierte Ge-
schäft wieder flott zu machen.

Locales.
— ( V e r s e t z u n g 5 « V e w i l l i g u n g ) Der

Minister und Leiter des Justizministeriums hat dem Notar
Dr Emil B u r g e r d i e angesuchte Versetzung vonLand »
ftrnh nach Gottschee bewilligt.

— ( D i e Büste w e i l . des B ischofs L e g a t )
von Trieft (des Vorgängers des kürzlich verstorbenen
Bischofs Dobrila) wird unser heimatlicher Künstler
Fr Z a j e c für die Domkirche von St Iu f t in Trieft
au» Nabrestna-Marmor ausführen. i

( C a n o n i c a t e in S a ra je v o.) Vom hoch»
würdigsten Vrzbischofe in Sarajevo wurden, wie „Zagr,
List" schreibt, die hochw Herren Anbr F r i s , Cano<
nicus bei St. HieronymuS in Rom. und Dr Andr, J a -
g l i t i i . Redacteur des „Kat. L^st", als Canonici <n
Sarajevo ernannt. Die „Zgodnja Danica" fügt bei,
dass aus Laibach als Canonicus der hochw. Herr
Dr Ant. I e g l i i . Subdirector des f, b, Seminars,
ernannt wurde und sich bald nach Sarajevo begeben
wird. Dem oielgeschclhtcn hochw. Herrn wünscht man
allerseits den allerbesten Erfolg in seinem neuen Ehren»
amte und w der neuen Mission, in der es so viel
der Arbeit und so wenig der Arbeiter gibt

— ( D e r V e r s u c h s g a r t e n der k. k, Lehrer-
b i l d u n g s a n s t a l t ) hinter der Bierhalle gegen den
Südbahnhof ist nunmehr in seinem ganzen Umkreise mit
einem geschmackvollen hölzernen Gitter umzäunt. I n der
Mitte desselben befindet sich ein im Schweizer Stile
geschmackvoll und solid ausgeführtes Gartenhaus. Dieser
Nersuchsgarten gelangt bereits im nächsten Frühjahre
zur Benützung der Schiller und Schülerinnen an der
l, k. Lehrer.Vildungsanstalt. -x-

— ( K r a i n i s c h e r F i sch e r e i - V ere i n )Die
hcurige Saison der künstlichen Fischzucht ist nunmehr ab»
geschlossen, nachdem vom Fischerei.Vereine m Kroiscnegg
4000 Forellen., in Iadobrova 5000 Saibling- und
beim Kolesiabade 7000 Saibling- und 2000 Bachforel.
leneicr in die daselbst befindlichen Brutapparate ein-
gesetzt worden sind. I n Kroisenegg sind aus den meisten
gesund verbliebenen Eiern die Fischchen bereits aus-
geschlüpft und werden dieselben demnächst mittelst eines
TrantzpoUgefasses sür Jungfische in einen der beim Ko»
lesiabade aufgestellten Brutapparate übertragen, nachdem
der Gradaschzabach für das weitere Gedeihen der Fisch«
chen bis zum Verschwinden der Dotterblase vollkommen
geeignet ist und überdies an den Brutapparaten sehr'

praktische Filter angebracht wurden, durch welche das
Wasser im reinsten Zustande in dte Apparate gelangt.
Da das Kolesiabad nicht weit von der Stadt entfernt
und der Weg dahin in gutem Zustand? ist. fo werden
die P. T. Fischereifreunde hiemit höflichst eingeladen,
die daselbst aufgestellten Brutapparate mit den darin be-
findlichen Ciern und theilweise schon ausgeschlüpften
Fischchen besichtigen zu wollen. Ferner dient zur erfreu«
lichen Kenntnis, dass in Kroisenegg 1, beim Kolesiabade
3, in Zadobrova 2. Stein 2. Krainburg 2, Steinbüchel
2, Veldes 4, Weißenfels 4, Idr ia 4, in Haasberg und
Planina je 1, zusammen daher 26 Brutapparate ver-
schiedener Constructionen aufgestellt worden sind, in wel»
chen sich beiläufig 67,000 Saibling/. See- und Bach-
forelleneier befinden. Diese Daten liefern den Beweis,
dass der trainische Fischerei'Vcrein im ersten Jahre seines
Bestandes der übernommenen Aufgabe gewiss die vollste
Rechnung getragen hat.

— (Krebsensenche i n der Gurk.) I m ver-
gangenen Jahre war in den Zeitungen von einer
Krebsenseuche in Deutschland zu lesen, die da und dort
geradezu verheerend auftrat. Damals glaubten wir —
schreiben die „Novice" — dass für unsere heimatlichen
Krebse keine Gefahr drohe, da ja die Gurl doch weit
genug Von den verseuchten Gewässern entfernt sei. Aber
wir irrten uns. Schon vor circa sieben Wochen bemerkten
hiesige Fischer, dass von der Gurker Gegend todte Krebse
kommen, und heute sieht man in der Gurk zahlreiche
solche Todte. Man sagt. dass wir. wenn es so fortgeht,
bald keine Gurker Krebse mehr haben werden, denn die
Krankheit beschränkt sich nicht auf eine Stelle allein,
sondern ist auf die ganze Gurk ausgedehnt. Wie steht
es — fragt das genannte Blatt schließlich — mit den
Krebsen in der Kulpa?

— ( A u s den N a c h b a r l ä n d e r n ) S a r a h
B e r n h a r d t gastiert heute »nd morgen in Graz, und
zwar wird sie als „Cameliendame" und als „Aoriennc
Lecouvreur" auftreten. Trotz der für Graz exorbitanten
Preise sind für beide Vorstellungen der Frau S a r a h
B e r n h a r d t nahezu sämmtliche Sitze und Logen im
Stadttheater bereits verkauft.

Die „Klagenfurter Zeitung" schreibt: Wir haben
bereits neulich bemerkt, dass von einer Mobilisierung
des 27. Infanterieregiments König der Belgier »icht
ernstlich die Rede war; ein von Klagcnfurt an Wiener
Blätter abgesandtes Telegramm hat aber in verschiede-
nen Kreisen doch eine gewisse Beunruhigung hervor'
gerufen - wir erklären diher nochmals, dnss das
Gerücht von einer Mobilisterungsordre erfunden ist, —
Die wackeren „Belgier" aus der grünen Steiermcnk bleiben
in Klagenfurt — und hoffentlich recht lange!

— ( L i t e r a t u r.*) „ D i e O esch ichte derPest
in S t e i e r m a r k " vom Regiermigsrathe Herrn Dr.
R. P e i n l i c h ist eines jener neueren, die Geschichts-
kunde fördernden Werke, welche in zahlreiche» Daten,
Quellenangaben und Nichtigstellungen dem Gcschichts-
freunde ein ebenso reiches als wertvolles Material bieten.
Dieses zwei Bände umfassende vortreffliche Werk ist jetzt
zu dem Preise von 2 fl. 50 kr. erhältlich.

* Alles in dieser Nnblil '.'lna.czna.te ist zu bcziehen durch
die hiesige Buchhandlung Jg. v. Kleiumayr ck Fed. »amlierg.

Neueste Post.
O r i g i n l l l ' T e l ^ e g r a m m e der „ L a i b . Z c i l u u g . "

Bukarest, 26. Jänner, Die Kammer verwarf mit
65 gegen 1.7 Stimmen das vorgestern unliisslich der
Debatte iiber den österreichisch-rumänischen Zmischen-
fall vi.'!l Il)ne5co baniragte Tadelsvolum.

Paris, 26. Jänner. Die Kammer verwarf, nach<
dem mehrere Redner theils für beschränkte, theils un°
beschränkte Revision der Verfassung gesprochen, mit
298 gegen 173 Slimmen da? Amendment Baiodels
auf gänzliche Revision. Gambetta vertheidigte sodann
uuler dem Beifalle der Kammer in längerer Rede da2
Listenscrutinium,

W i e n , 26. Jänner. (Officiell.) Vom General,
commando in Sarajevo und vom Truppencommando
für Dalmatim und die Herzegowina sind Gefechts»
berichte nicht eingelangt. Aus Trebinje wird am
25i. d. M . der durch Sprengung eines Blutgefäßes
erfolgte Tod des Oberstlieutenants Thomas D o t l i ö
des 16. Infanterieregiments gemeldet.

B u d a p e s t , 25. Jänner. Die erste Sitzung der
u n g a r i s c h e n D e l e g a t i o n findet, wie die „Un.
garische Post" meldet, Samstag, den 28. d. M. , nach.
mittags um 5 Uhr statt. — Derselben Quelle zufolge
verlieh Se. Majestät der Ka i se r dem Ministerial'
rath im Hliüvco-Ministerium Stefan v. M o l n a r
den Leopold-Orden. Die Ernennung desselben zum
Obergespan des Zemplmer Cumitates wird demnächst
gleichfalls publiciert werden.

B u d a p e s t , 26. Jänner. ( A b g e o r d n e t e n -
h a u s . ) I n der heutigen Sitzung des Abgeordneten'
Hauses tvurde die Wahl cmes fthlenden Mitgliedes in
den Schlussl-echnmigs- und Wehrausschuss umgrüom«
men. Das Resultat wird am Schlüsse der Sitzung be»
kannt gegeben werden. Hierauf wurde das siebente
Verzeichnis der Petitionen verlesen. Sodann begann
die S p e c i a l d e b a t t e üb?r das B u d g e t .

P a r i s . 26. Jänner. General F o r g e mo l
wurde zum Obercommandanlen des tunesischen <tlpt"
ditionscorps ernannt.

W a s h i n g t o n , 25. Jänner. (Process G u i -
t e a u ) Nach dem anderthall'stülldigen, alle auf das
vorliegende Verbrechen bezüglichen Gesehesstellen bündig
und sorgfältig darlegenden, die Zeugenaussagen pro
und contra hervorhebenden Resumi des Richters M
sich die Jury zurück. Nach mehr als einstündiger Be-
rathung wieder erscheinend, verkündete der Obmann
der Jury das Verdict, welches Guitcau des an oclN
Präsidenten Garfield begangenen M o r d e s schuldig
e rkenn t .

Handel und Wlkswirtschastliches.
NubolfSwert, 24. Jänner. Die DurchschnitlS.Preise stellte«

sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

Weizen pr. Hektoliter 9 59 Eier pr. Stück . . — l j
Korn , 6 51 Milch pr. Liter . . — °
Gerste , 6 34 Rindfleisch pr. Kilo , - 4s
Hafer . 3 4 1 ! Kalbfleisch „ - SO
yalbfrucht „ 7 58 Schweinefleisch „ — 5<l
Heiden „ 5 21 Schöpsenfleisch^ „ — ̂ -
Hirse „ — — hähndc l pr . Stück . — 30
Kukuruz „ 6 34 Tauben „ — lls
Erdäpfel pr.Meter.Ztr. 2 28 , heu pr, 100 Kilo . — ^
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . — -"
Erbsen „ — — Holz, hartes, pr. Cubit»
Fisolen „ — — ^ Meter . . . . 2 ?l
»iindsschmalzpr.Kilo — 60 l — weiches, „ — ^
Schweineschmalz „ — 80 Wein, roth., pr.Heltolit. 16 -
Speck, frisch, „ __ 59 _ weißer. . 10 -^
Speck, geräuchert, „ — 80

Verstorbene.
D e n 25. I ä n n e r . Ioscfa I a t M , Greislcrstochter. 1? 3 '

Karlstädterftrasje Nr 14, Gehirnentzündung. - Maria Suöl"l,
Wirtötochter, 3 Wochen, G<,ubcrgas,c Nr. 4. Fraisen.

Tlieater.
H e u t e (ungerader Tag) Vencfizvorstcllung des Herrn Friedrich
E r l : M a r g a r e t h e ( F a u st), Grohe Oper in sünf Acte«

(nach Goethe) von iliounod.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ . ^ M ^ l « 5« ?ZZ

7'U. Mg. 754 U3 — 5 4 w i n d M Nebel
26. 2 „ N. 753-76 — 3 4 N N . schwach trübe 0 00

9 ., Ab. 754-2N — 5 « N. schwnch heiter
Tagsüber nebelig, abends Aufheiterung. Das Tagesmittel

der Temperatur — 4'9°, um 3 !l° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g

Danksagung.
Für die von zahlreichen Leidtragenden dem

gestern zur Erde bestatteten bisherigen zweiten Lehrer
an der evangel. Gemcindeschule, Herrn

Samuel Dielwld,
erwiesene letzte Ehre fühlt sich die unterzeichnete
Gcmcindcuorstehung verpflichtet, im eigenen und im
Namen dcS tief gebcuglcn Vaters hiemit den herz-
lichstcn Dant nuözusprcchen. Insbesondere aber
danken wir noch den geehrten Herren Vorgesetzten
und Lollcgen des Verstorbenen vom Lehrstande und
den Herren Sängern vom Miinnerchore der phil-
harmonischen Gesellschaft.

L a i b a ch am 27. Jänner 1882.

Vlesbyterium der evangel. Hemeinde.

E i n g e s e n d e t .

Gekündigte Engagements
v o n V a n k e n w e r d e n v o n u n s c o u l a n t l i b e l
n o m m e n . Z u s c h r i f t e n m i t A u f g a b e d e r E f f ^ .
t e n u n d D e p o t s e r b e t e n . Ä u f llnfragcN w ^
d e n M a t h s c h l n g e g e r n e r t h e i l t . ( 4 l 2 ) 6 - " '

Nedact ion : „ D e r Kap i ta l i s t " , W i e n , I . , Koh lmar l t N r >

W i c h t i g e N a c h r i c h t . I ch erfahre, dass einige F ä l s H
durch den T o d des berühmten Pros, H i c r o n y m n s s«c«, .,
die alleinigen Acsitzcr des Receptes zur Vereitniig des b>V
erneuernden Paa, l i an o - T y r u p « ausgeben; nichts ' f t ' "^
scher! Derartige Angaben, die bloß Misstranen im P u ^ i l
erwecken, müssen mit Verachtung von jedem ehrlichen M ^ l " ^
zurückgewiesen werde». Ich bin genöthigt, dnS Public""' Z.
versichern, dass ich der alleinige Besitzer vom echten b l " , H
e r n e u e r n d e n , einzig allein i n I t a l i e n , F r a n l r c ^
und O c s t e r r c i c h patentierten P a g l i a n l l ' S y r « » > ^ .
Wer daher sich dieses M e d i c a m e n t (dem Tausende nild ^ .,
sende von Personen das Leben und die wiedererlangte ^ ^ 1 " ,̂
heit verdanken), verschaffen will. möge sich auöschlielzlich " ' ^ o ,
gcnde Adresse wenden: P r o j c s s o r A l b e r t o P a g l > ^
P a l a i s „ T c a t r o P a g l i a n o " i n F l o r e n z . ( 4 0 2 ) ^ ^ .

^ « » I * s s M t s a s i - N V H " Was ist un bed l H

in der letzten Samstag erschienenen Nnmmcr des I " " i ' 6.
„ D e r K a p i t a l i s t " . Redaction Wien. I.. Kohlmarlt ^
Zusendung aus Verlangen. Anfragen werden s o f o r t " ^
»ortet (86«) s ^ '


